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Der Kriegsſchaden in Rußland
Wien 12 September Das Neue Wiener Journal meldet aus Bukareſt Einer Petersburger Meldung zufolge bezifferte der Finanzminiſter Bark in der Duma

den durch die Kriegsoperationen auf ruſſiſchen Boden angerichteten Schaden auf 8 Milliarden Rubel über 16 Milliarden Mark D Red wozu noch die Koſten für die ge
waltſame Entfernung der Bevölkerung kommen O T

Vor einem neuen Dardanellenanſturm
Wien 12 September Die Neue Freie Preſſe

meldet aus Athen Blättermeldungen berichten von der
Anſammlung verbündeter Truppen an den Dardanellen
Mudros und Lemnos ſind in ungeheure Heerlager ver
wandelt Gegenwärtig befinden ſich auf Mudrog 115 000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 12 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf einem großen Teile der Front rege Artillerie
tätigkeit Erfolgreiche Sprengungen in der Cham
hagne und in den Argonnen verurſachten ſtarke
Beſchädigungen der franzöſiſchen Gräben

Feindliche Flieger warfen geſtern früh Bomben auf
Oſtende Schaden iſt nicht entſtanden Perſonen ſind
nicht verletzt worden

Während der Nacht wurden die Docks von London
und deren Umgebung mit ſichtbarem Erfolge beworfen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hin

denburg Auf der Front zwiſchen Düna und
Merecz am Njemen haben die Kämpfe an einzelnen
Stellen einen größeren Umfang angenommen Es ſind
erneut 1800 Gefangene gemacht und fünf Maſchinen
gewehre erbeutet worden

Zwiſchen Jeziory und dem Njemen dauerten
die hartnäckigen Kämpfe den ganzen Tag über an Erſt
heute früh gab der Feind weiteren Widerſtand auf er

wird verfolgt tAn der Zelwianka ſind die feindlichen Linien an
mehreren Stellen durchbrochen der Gegner verlor
17 Offiziere und 1946 Mann an Gefangenen und ſieben
Maſchinengewehre

Der ruſſiſche Bericht vom 10 September ſpricht von
Gefechten der ruſſiſchen Garde im Norden von Abeli
42 Kilometer weſtlich von Dünaburg deutſche Truppen

waren hieran nicht beteiligt hingegen wurde die ruſſiſche
Garde geſtern nordweſtlich von Wilna feſtgeſtellt an
gegriffen und geworfen Ueber den in demſelben ruſſi
ſchen Bericht erwähnten Sieg von zwei ruſſiſchen Sol
daten über ſechs deutſche an der Zelwianka Mündung iſt
der deutſchen Heeresleitung kein Bericht zugegangen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Jm engen Zuſammen
wirken mit dem rechten Flügel der Heeresgruppe des
Generalfeldmarſchalls v Hindenburg wurden die feind
lichen Stellungen öſtlich von Zelng genommen Auch
bei Koszele iſt die Zelwianka überſchritten Beiderſeits
der Straße Bereza Katurska Koſſow Slonim iſt der
Feind geworfen Die Heeresgruppe machte 2759 Ge
fangene und nahm 11 Maſchinengewehre

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Unſere Truppen ſind im Angriff beiderſeits der
Bahn nach Pinsk Einige Vorſtellungen wurden
heute nacht durch Ueberfall genommen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche Verbände wieſen weitere Angriffe

ſchweren Verluſten des Feindes ab
Oberſte Heeresleitung

unter

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 12 September Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Unſere in Wolhynien kämpfenden Streitkräfte haben

geſtern bei Deraznoden Goryn und bei Dubno die Jkwa
überſchritten Die ruſſiſchen Angriffe bei Tarnopol neh
men an Heftigkeit zu Nordweſtlich der Stadt gelang es
dem Feinde in unſere Schützengräben einzudringen und
das Dorf Dolzanka zu gewinnen Aber die aus Nach
barabſchnitten herbeieilenden dentſchen und Honved Ba
taillone faßten den Gegner in beiden Flanken eroberten
das obengenannte Dorf zurück und warfen die Ruſſen
wieder aus ihren Brückenkopfſtellungen Die gegneri
ſchen Verluſte waren groß

Auch die feindlichen Vorſtöße ſüdweſtlich von Tarno
pol wurden abgewieſen

Bei unſeren Fronten auf dem öſtlichen Strypaufer
am unteren Sereth und an der r Grenzeverlief der Tag ruhig Die k u k Truppen in Lithauen

Mann verbündeter Truppen davon 45 000 Engländer
engliſche Freiwillige und auſtraliſches Militär 70 000
Mann ſind franzöſiſche Truppen die vor einigen
Tagen mit Ozeandampfern eingetroffen ſind Mit die
ſen Verſtärkungen werden die Streitkräfte der Ver

bündeten die bis jetzt 200 000 Mann ſtark waren auf
350 000 Mann gebracht Dieſe Zahl wird für ent
ſcheidende Operationen an den Dardanellen für aus
reichend erachtet doch werde zur Ausfüllung der Lücken
durch die Verluſte in den Kämpfen die Entſendung von

entriſſen dem Feinde das bei Koſſowo liegende ſtark ver
ſchanzte Dorf Szkuraty

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Wie erwartet wurde kam es geſtern an der küſten

ländiſchen Front und zwar namentlich in ihren nörd
lichen Abſchnitten zu einer Reihe größerer Kämpfe die
ſämtlich mit vollem Mißerfolg der angreifenden Jta
liener endeten

Jm Flitſcher Becken drang der wieder aufgenommene
italieniſche Jnfanterieangriff überhaupt nicht vorwärts
Gegenüber Jablonica zwang unſer Feuer den Gegner
zum fluchtartigen Zurückweichen Ebenſo wurden An
griffsverſuche italieniſcher Abteilungen die ſich ſüdlich
des Jaſocek eingeniſtet hatten abgewieſen

Jm Wreſto Gebiet tobte der Kampf den ganzen Tag
heftiger denn je Hier ſchlug die St Pöltener Landwehr
mit bewährter Tapferkeit den feindlichen Angriff zurück
Wieder blieben alle Stellungen feſt in unſerer Hand
Das Vorfeld iſt mit toten Jtalienern bedeckt

Vom Tolmeiner Brückenkopf ſtand der ßriche Teil
wieder unter ſtarkem Geſchützfeuer Wie ſich nun heraus
ſtellt waren an dem hier am 9 September geführten
Angriff von ſeiten des Gegners die 7 Jnfanterie
diviſion eine Alpinigruppe und zwei Berſaglerie
bataillone beteiligt as italieniſche Jnfanterieregi
ment Nr 25 verlor allein dabei 1000 Mann

Jm Abſchnitt von Doberdo wurden mehrere Vor
ſtöße des Feindes am vorſpringenden Teil der Hochfläche
wie immer abgewieſen

An der Tiroler Front griffen die Jtaliener geſtern
nachmittag und heute im Raume weſtlich des Monte
Piano mit Gruppen bis zur Stärke eines Bataillons
unſere Stellungen im Popena Tale und im Criſtallo
Gebiet vergeblich an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

General Rußki Oberkommandierender
Budapeſt 12 September Az Eſt meldet aus

Bukareſt Die Blätter veröffentlichen ein Petersburger
Telegramm wonach der Zar General Rußki zu ſeinem
Generaladjntanten ernannt habe auf welche Weiſe man
es bemänteln wolle daß der General Rußki tatſächlich
Oberkommandierender der ruſſiſchen Armee iſt D Z

Reiſe des Reichskanzlers
nach München

W T Berlin 12 September Der Reichskanzler
hat ſich heute abend zu einem Beſuch des Königs von
Bayern nach München begeben

Die deutſchen Boote im Mittelmeer
W T Paris 12 September Die Verſenkung

franzöſiſcher Schiffe durch deutſche Boote bringt in
Marſeille große Erregung hervor Der Temps erklärt es ſei Fewieſen daß die Boote die engliſchen
Gewäſſer infolge der wirkſamen Verfolgung durch eng
liſche Schiffe verlaſſen mußten Der Tätigkeit der

Boote in ſoweit von ihrer Baſis entfernten Meeren
eine gewiſſe moraliſche Wirkung nicht abgeſprochen

werden

Die Stimmung in Bulgarien
z Berlin 12 September Von unſerer Ber

liner Redaktion Jn Bezug auf die Stimmung in Bul
e iſt es bemerkenswert daß vor kurzem dort wie
ereits In erwähnt wurde eine Broſchüre an alle bul

gariſchen Gemeinden und zwar offenbar nicht ohne Zu
tun der per verſendet wurde in der offen für
den Anſchluß Bulgariens an die Zentralmächte ein

wird Der Verfaſſer der Broſchüre betont
aß Bulgarien aus wirtſchaftlichen und politiſchen Grün

den auf der Seite der Zentralmächte eingreifen müſſe
Wenn der Donauweg nach Norden für das bulgariſche
Getreide nicht geöffnet würde ſo müſſe ein wirt
le er Zuſammenbruch eintreten wie ihnie Geſchichte noch nicht geſehen habe die bulgariſchen

Produkte könnten faſt nur an die Zentralmächte ab
geſetzt werden Deutſchland und OeſterreichUngarn
allein wünſchen die wirtſchaftliche und politiſche Feſti
gung Bulgariens und es wäre einfach Selbſtmword
wenn Bulgarien nicht auf die Seite der Zentralmächte
treten würde da nur dieſe dem ſchwergeprüften Lande
Mazedonien gel e verſchaffen können Gegenüber den

bulnagriſchen uf hie r hingewieſen er
n daß wonn Bulgarien an dex Forcedanellen mitwirkt es nur für u an bie Kaftanten

aus dem Feuer holen würde Das Schickſal Bulgariens
ſei für alle Zeit an das Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns geknüpft und die Zentralmächte würden Bul
garien mindeſtens genau ſo ſchützen können wie Ruß
land früher Serbien geſchützt habe

Die Haltung Rumäniens
Bukareſt 12 September Das Organ der rumäni

ſchen Regierung Vittorul ſieht ſich veranlaßt feſt
zuſtellen daß die rumäniſche Regierung ſich keineswegs
von der Haltung entfernt hat die ſeinerzeit durch den
Kronrat unter König Carol feſtgelegt wurde An
ſchließend daran veröffentlicht das Blatt das Com
muniqué der halbamtlichen Jndépendence Roumaine
und wendet ſich weiter gegen das Journal de Genève
das die Nachricht über ein Abkommen zwiſchen Rumänien
und dem Vierverbande berichtet mit dem Hinzufügen
daß wenn die von der ausländiſchen Preſſe über die
Haltung Rumäniens verbreiteten Nachrichten der Wahr
heit entſprechen ſollten Rumänien ſich jetzt nicht nur
mit dem Vierverbande ſondern auch mit den Mittel
mächten herumſchlagen müßte An der amtlichen Hal
tung Rumäniens habe ſich bisher nichts geändert

D

Der türkiſche Hauptquartierbericht
W T Konſtantinopel 12 September Das

Große Hauptquartier berichtet von der Dardanel
lenfront Bei Seddil Bahr beſchoſſen zwei feindliche
Kreuzer und ein feindliches Torpedoboot mit Hilfe von
Ballonbeobachtung ohne Ergebnis unſere Stellungen
Die Engländer fahren fort das Zeichen des Roten
Kreuzes zu mißbrauchen Bei Meßtantepe und bei Anaforta in er Nähe der Lazarettwagen laſſen ſie ihre Sol

daten Kriegs und Bajonettübungen machen Seit
einigen Tagen machen die Ambulanzen fortgeſetzt
Transporte nach den Gefechtslinien Obwohl ſie eine
Menge von Hoſpitalſchiffen beſitzen verwenden die
Feinde das Rote Kreuz an verſchiedenen Orten die für
eine Landung an der Küſte von Kemikli beſonders gün
ſtig ſind

2000 engliſche Soldaten in Perſien
gefallen

W T Konſtantinopel 10 SeptemberVerſpätet eingetroffen Wie aus Bagdad gemeldet
wird wurden der ruſſiſche und der engliſche Konſul in
Kermanſchah die nach Hamadan geflohen waren auf
ihrer Rückreiſe nach Kermanſchah von den
dortigen Stämmen angegriffen Eine
Anzahl der Mitglieder der Karawane wurde ge
tötet Bei Abdan kam es zu Kämpfen zwiſchen den Eng
ländern und den dortigen Stämmen ie Engländer
ſollen 2000 Tote gehabt haben Die Feindſelig
keiten gegen Ruſſen und Engländer nehmen in ganz
Perſien täglich zu

Epidemien unter den engliſchen
Dardanellen Truppen

W T Konſtantinopel 10 September Ver
ſpätet eingetroffen Durch private türkiſche Quellen
wird feſtgeſtellt daß alle feindlichen Stellungen von den
türkiſchen Geſchützen bedroht ſind Daher beſchränken
die Engländer und Franzoſen ihre Tätigkeit auf Trans
porte ihrer Kranken an Bord der Schiffe Die Kranken
zelte am Meeresufer vermehren ſich täglich und man
glaubt daß inſolge der Nähe der Sümpfe Epidemien

weiteren 150 000 Mann vorbereitet die Frankreich allein
ſtellen wird 40 000 Mann ſind bereits von Marſeille
unterwegs D

Amerikaniſches Geld und Freiheit
der Juden in Rußland

2 Stockholm 12 September Der Finanzminiſter
Bark teilte einer Gruppe rechtsſtehender Dumaabge
ordneter jüngſt vertraulich mit daß die Regierung im
Begriffe ſei in Amerika eine 4Milliarden Dollar
Anleihe abzuſchließen was nach dem Valutakurs UAnleibe abzuſchließea e uet Zwar ſei u r 2
wenig freies Geld trotzdem aber habe er beſtimmte Rad

richten daß die Möglichkeit einer derartigen Anleihe ge
ſichert ſei Für das Zuſtandekommen ſei es jedoch un
bedingt notwendig daß die Duma die Anſiedlungs
freiheit der Juden annimmt Die amerikaniſche
Anleihe ſei andererſeits der letzte Rettungsanker da die
engliſche Anleihe noch geringene Ausſicht habe Tatſäch
lich iſt der Duma eine dringliche Geſetzvorlage über die
Erweiterung der Judenanſiedlungsrechte zugegangen

Es fehlt das Geld der amerikaniſchen
Beſucher

W T Mancheſter 12 September Der
doner Berichterſtatter des Mancheſter Guardian weiſt
darauf hin daß das Ausbleiben der amerikaniſchen Be

Donne

ſucher ſich in England wirtſchaftlich fühlbar mache Es
trage dazu bei den Wechſelkurg ungünſtig zu beein
fluſſen

Ein Benzinlager bei Paris in
Flammen

Genf 12 September Nachdem erſt vor einigen Tagen
die große Oelfabrik Paptin bei Paris ein Raub der
Flammen geworden iſt wird jetzt gemeldet daß geſtern
die bei Paris gelegenen Benzinlagerräume in St Quin
von einer Feuersbrunſt zerſtört wurden Die Pariſer

J 4 9 594 mFeuerwehr verſuchte vergeblich das Feuer zu erſticken
Sie mußte ſich ſchließlich auf den Schutz der Nachbar

t 4 c 3545 55, 2 2gebäude beſchränken Erſt als weitere Löſchzüge zur
r 1 e 75 r ver o neHilfeleiſtung aus Paris gerufen waren gelang es gegen

8 J d 0 M r 9 t 34 Uhr den Brand zu löſchen Paris warſtunden
h m n l n h 51Rauchwolke gehülltlang in ſchwarze na herrſchte Beund unter der Bevölkerun

ſt ür z un g B
Der franzöſiſche amtliche Bericht

W T Paris 12 September Jn dem amt
lichen Bericht von geſtern nachmittag heißt es Bei Neu
ville und Reclincourt ſowie bei Arras während der
Nacht ununterbrochenes Geſchützfeuer Zwiſchen Somme
und Oiſe andauernder lebhafter Minenkampf Jn den
Argonnen Kämpfe mit Bomben und Petarden Der
Artilleriekampf war beſonders heftig bei Les Eparges

48 T r 4ſüdlich von Leintrey
abend Südlich der

im Walde von Parroy und ſü
Amtlicher Bericht von geſtern

Somme und in der Umgebung von Roye große Ar
tillerietätigkeit Jm Aisne und Marnetal mißlang ein
Handſtreich des Feindes gegen einen unſerer vorgeſchobe
nen Poſten Jn den Argonnen Kämpfe mit Bomben
und Handgranaten

Engliſche Achtung vor den
Neutralen

W T Chriſtiania 12 September Norwegiſches
Telegraphenbureau Die britiſche Regierung hat der
norwegiſchen Regierung eine Mitteilung über die ver
ſchiedenen Fälle des Vorgehens britiſcher Kriegsſchiffe
gegen Handelsſchiffe an der norwegiſchen Küſte geſandt
Danach ſei die Verſenkung des deutſchen Dampfers
Friedrich Arp und die Aufbringung der anderen

Fahrzeuge in größerer Entfernung als 54 Meilen von
der Küſte erfol Bezüglich der Anhaltung des
Dampfers Markland wird jedoch mitgeteilt daß dieſe
in unmittelbarer Nähe des norwegiſchen Seengebietes
erſolgte Da die genaue Stellung zweifelhaft geblieben
ſei bedauert die britiſche Regierung ſehr wenn irr
tümlicherweiſe die Seegebietsgrenze verletzt worden ſeiw

unter den engliſchen Truppen gusgebrochen ſeien ſollte



Ne Front im ſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

Nowo Georgiewsk unſer General v Beſeler,
Der Kaiſer

Auf ödem Felde ſehe ich vier Batterien ſtehen die
der Feind verlaſſen hat ich zähle 22 Kanvonen da
runter ſchwere Feſtungsgeſchütze Und überall die zu
hohen Mauern aufgeſchichteten Granaten Und jeßt
nicht weit vor uns ein haſtiges Geknatter minutenlang
Es klingt von der Zitadelle her Haben die Rpirigen
den ſiegreichen Kampf ſchon bis in das Herz
Feſtung rage Das iſt nicht möglich Die S rm
reihen der Brigade die vor einer Viertelſtu mit
brauſendem Hurra das Fort 11 genommen hat ſind
noch hinter uns Und drüben im Weſten wird noch um
das Fort I gerungen ich höre dort ein raſendes Jn
einanderpraſſeln von Gewehrſalven es klingt als

gunderte von ſchweren Wagen über iges
Pflaſter hin

Was war und bedeutete der Knatte der von der
Zitadelle kam Sind die Ruſſen in Kampf und Auf
ruhr gegen ſich ſelbſt Oder haben ſie das Schlachtvieh
und die Beſpannungspferde ihrer Geſchütze nieder
geſchoſſen damit dieſes lebende Gut nicht in die r
der anrückenden Deutſchen fiele Und zieht ſich der
Feind vor dem r Anſturm der Unſerenüber die Weichſel in die ſüdlichen r zurück
Werden die deutſchen Sieger eine leere von den e
geräumte Zitadelle finden Noch bevor ich mir Ant
wort auf dieſe Fragen zu geben vermag verſagt miralles Denken in einer Freude die mich wie füße Dram

kenheit durchwirbelt denn wieder höre ich jenen wun
dervollſten von allen Klängen das r Hurra
einer deutſchen Tauſendſchar Das weſtliche Fort I das
letzte Werk des inneren Feſtungsgürtels muß von den
Unſeren genommen ſein Jn kaum drei Stunden iſt
der deutſche Eiſenſturm in einer Breite von 15 Kilo
metern hinweggebrauſt über den ganzen nördlichen
Schutzring der Feſtung die jetzt verloren iſt Noch vor

dem re wird r r 5 den rnDeutſchen ſein elch ein Tag welch ein Si inSedan der ruſſiſchen Armee Bei dieſem Gbanten
ſehe ich die Geſtalt des Siegers des Bezwingers vonAntwerpen ſehe die wuchtige Sehalenge a mit den

breiten Schultern ſehe das ernſte verſchloſſene Rund
geſicht das der kurzgeſchnittene Schnurrbart verjüngt
und ſehe ſeine ruhig forſchenden Augen und ſein ver
ſchweigendes Lächeln Und mir klingen wieder die be
deutungsvollen Worte die General von Beſeler vor
zwei Tagen ſprach als Sven Hedin mich zu ihm führte
Siege dürfen nicht bewertet werden nach Beute oder

Verluſt nur nach dem was ſie militäriſch oder politiſch
bedeuten Eines von den Worten die vecht haben
unter allen Umſtänden Und ſo bewertet bedeutet der
raſche Fall von Nowo Georgiewsk im Rücken unſerer
Oſtfronk eine der Waffentaten dieſes Krieges
einen der wirkungsvollſten Hammerſchläge der deutſchen
Kraft und einen mächtigen Glockenhall der hinbrauſen
wird durch alle Welt Ueberall in der Runde glänzen
die Leuchtkugeln auf rot und gelb und ſilberweiß und
grün überall melden die Unſeren mit dieſem leuchten
den HZeichen Da ſind wir Jm langen Reihen die
ſich fern zu feinen aus winzigen Punkten gebildeten
Strichen verwandeln ſehe ich die Schwarmlinien der
Feldgrauen von Oſten Norden und ſten gegen die
Zitadelle heranrücken über die Felder Und wieder höre
ich nahe vor mir das brauſende tauſendſtimmige Hurra
Die Rheinländer und Berliner die das Fort I über
rannten und von Weſten vordrängten be die Zita
delle erreicht Jhr Kommen iſt ſchon der Ein
kurzes tobendes Salvengeraſſel Dann plötzlich die
Stille Nur noch das Sauſen in den Lüften und fern
über der Weichſel drüben und auf der Uferſeite der Zita
delle das tönende Einſchlagen unſerer Granaten Und

4 a u en 5jetzt ein Bild das g kaum zu faſſen vermögen

J gen wuch Siſt fünf Uhr nachmittags leuchten vor dem roten Ge
mäuer des Zitadellenkopfes vier große raſch wachſende
Feuer auf Die Ruſſen haben die ine in Abend deBrand geſteckt Das Flugfeuer ſteh o andere

Häuſer an und bringt die wahen Bäume zum Glühen
und Qualmen Die vielen Tauſende der in den Bränden
explodierenden Gewehrpatronen verurfachen ein grauen
volles Geknatter Und vor dem Flammentanz
brennenden Gebäude ziehen in langen Reihen die
Schwärme der Gefangenen und die Marſchkolonnen der
Unſeren vorüber in ſchwarzen zierlichen Silhouetten
ein märchenhaftes Schattenſpiel

Von dieſem Bildern zieht mich ein wunderliches
Stimmengeſumme ab das aus dem erſten Hof der Zita
delle heraustönt Jch komme an dem roten Backſtein
bau des Torwerkes vorüber aus deſſen Türen und
Fenſtern die Flammen herausſchlagen wieder ſeh ich
Geſchütze und Maſchinengewehre ſehe große Mengen T
aufgeſtapelter Granaten und in dem weiten x
förmigen Hofraum gewahre ich etwas das ausſieht wie
ein breiter hanger ruhelos vorwärtsflutender om
mit kleinen braunen Wellen Das ſind Ruſſenkappen
ſind Ruſſenköpfe ſind die ruſſiſchen Gefangenen die aus
dem Tore der Zitadelle hevausſtrömen ſich zu
wimmelnden Haufen ſammeln und weiterziehen unter
deutſchem Geleit Es müſſen acht wen zehn zwölf Tau
ſend ſein ich weiß nicht wieviel Faſt eine Stunde
dauert das und bei Beginn der Dämmerung iſt der
Auszug der Ruſſen die ſich gefangen geben noch immer
nicht beendet

Zehn oder zwanzig ſchwere Detonationen rollen raſch
ineinander Jch glaube jetzt en die Ruſſen die über
die Weichſel führende Eiſenbahnbrücke geſprengt Dann
glänzt in der Nacht gegen Südoſten hin ein wunder
bares Feuergebilde durch die Finſternis empor Wie ein
Rieſenſtrauß von Raketen i es anzuſehen in der Höhe
überſtreut mit tauſend weißblitzenden Sternen
die Deutſchen in Warſchau die Siegesbotſchaft dieſes
herrlichen Tages ſchon erfahren Brennen ſie zur Verherelichaug dieſer großen deutſchen Tat ein Feuerwerk

ab Aber das wunderſame Feuerzeichen wiederholtſich ein drittes und viertes Mal immer an anderer
Stelle im Süden und Sedweſten der Zitadelle die
Ruſſen ſprengen über der Weichſel drüben die Proviant
magazine in die Luft und was mir als tauſend weiß
blitzende Sterne erſcheint das ſind die explodierenden
Mehl und Getreideſäcke

Nach allem Donner ein ruhiges Summen und
Klirren bei Alexandryska per uns im Dunkel
die Bataillone der a ſerve Wir rufenden Feldgrauen zu daß Nowo Georgiewsk gefallen iſt
Aber ſie lachen halten es für einen Witz und können
nicht glauben daß ſie da nicht mehr mithelfen ſollen
Nun kommt für uns eine ungemütliche Viertelſtunde

Wir müſſen mit unſeren Gäulen beim Fort III in der
Dunkelheit einen Weg durch die Drahthinderniſſe ſuchen
Dann wieder der r den umhergeſtreuten
Granaten Und ehe wir das Ufer der Wjera erreichen
rauſcht von Alexandryjska ein unbeſchreiblicher Herz undSeele beſtrickender Klang durch die ſtlgewordene Recht

u uns herunter Die Bataillone der nachrückenden Re
müſſen einem begegnet ſein der ihnen glaub

würdiger erſchien als wir Gleich dem Auflachen eines
a Rieſen klingt ihr jubelndes Hurva durch r
ternis Dann ſingen ſie tauſendſtimmig das nſte
von allen Liedern

Deutſchland and über alles
Ueber alles in der Weltl

Jetzt tiefes Schweigen Jn weitem W lodern
die vielen großen Brände Und üb die kleinen
freundlichen Feuerchen der deutſchen Kolonnen und der
öſterreichiſchen Motorbattrien die am Erfolg dieſes
großen Tages einen reichlichen erwarben

waten die zwei Koſakenpferdchen durch
tgerinne der Wiera

Augen zu doch bei der
lichtſtrahlende Warſchau werde ich

ziſtol finde ich noch viele Offiziere beiſammen
ch bin der Erſte der ihnen die große Nachricht

Jch jage hinaus nach
nach hat General B

eſtungswerke

Auto fallen
fahrt in das

wieder munter
d en
bringen darf

Ein trüber Reg
NowoGeorgiewsk
die Kapitulation unterſchrieben auch die
ſüdlich der Weichſel
alles erledigt alles eine vollendete und makelloſe
Den Namen Beſeler werden die D
ihrer großen Namen einſchreiben müſſen

Zwiſchen Serozk und Orzechewo beim Fort Dembe
begegnet mir die Zug der ruſſiſchen Gefangenen

Kilometer iſt er lan
chen Rieſenwurm

hVor Mitter

en ſich ergeben

einem byvaunen
iele viele Tauſende ſind es

en mit ihrer Sparſamkeit behielten recht
Am Ufer der Wiera ſeh ich wieder neue Schwärme

von Gefangenen
brennende Georgiewsk die Eiſenbahnbrücke zwiſchen

i ineinandergeklammert
erben der geſprengten

Wirrſal von Flammen und

Bildern Um
lang erzählen

über die Gruppen und
icht hin Der Kaiſer
V iſt Feldparade auf

ärteſten Kampfes in dem die Brigade
des Grafen Pfeil unter ſchweren Opfern den Si

L Be der i mit demeichnis don Arzt n lebenden Kinde
alſo gewußt haben daß Nowo Georgiewsk am

eunzehnten fallen wird Sonſt
am 20 Auguſt ſchon auf der ruhm

e eintreffen
Die brennende Zitadelle wird leer

zum Ufer der Wjera zum Paradefeld
Kein Kaiſerwetter

und Tauſen

deren Trümmern zwei Zügeie Weichſel n d Sch

und nun ein
Qualm von n Schuttmi weigen vonzüne zu erſchöpfen müßte ich

der Mittagsſtunde fli

Fort XVI und
dem n

Alles ſtrömt

Jmmer rieſelt der feine Regen
durch das endlofe von Rauch durchwitterte Grau herun

iſt es ein wundervolles Bild auf der
hbare Reihe der Kraftwagen und Ge
ie zeriſſenen Wälle des eroberten

rkes und auf den weiten Feldern die Brigade
ihren langen Truppe

ſtählerne Mauern

ſchütze daneben
eſ

en die unbeweglich
Mau nd dabei die öſter

e ioniere mit Eichenlaub auf den graublauen
Müßen und die preußiſche Kavallerie die Küraſſiere und

otenkopfhuſaren mit den flatternden Lanzenfähnchen
ein klingendes Kommando des Grafen

aller Geſtalten und der ſchmetternde
gfam kommt das baiſerliche Auto

erfahren über die ge auf der ihm der brauneRieſenwurm der ruſſiſchen fangenen begegnete Zur
Linken des Kaiſers ſitzt General von Beſeler der Haus
wirt des ruhmreichen Gefildes das ſich unter den
Schleiern des Regendunſtes in die Ferne dehnt Noch
eine lange Reihe von Wagen erkenne den Kri

r e mr re Weg wen xDas Schauen wird mir ein biß er i rteingekeilt im Gedränge der feldgrauen Zuſchauer von
denen jeder ſeinen oberſten Kriegsherrn am beſten be
trachten möchte Der Kaiſer ſieht friſch geſund und fröh
lich aus Wieviel deutſche Freunde muß dieſer Tag ihm
in das tiefe Menſchenherz und in die große Fürſtenſeele
ſchütten Raſch ſchreitet er unter den Schmetterklädes Marſches die lange Reihe der Truppen ab die n

begrüßen mit jubelndem Zuruf
Die Gruppe der Generale iſt gewachſen Und jetztkommt noch einer bei deſſen Anblick eine a

Erregung hinfliegt über das Kopfgewühl der Feldgrauen
Auch mir geht es heiß ins Blut Und alle flüſtern den
Namen den die deutſchen Millionen kennen Hinden
burg Um eine Stirnbreite vagt ſeine wuchtige Geſtalt
über die ihn begleitenden Offiziere hinaus Das ernſte
Antlitz iſt wie aus Erz geſchnitten doch in den ruhig
gleitenden Augen iſt warmes freundliches Leben it
ihm kommt ein Zweiter den ich noch nie geſehen habe
und den die Feldgrauen mir nennen müſſen Luden
dorf der treue Helfer die rechte Hand des Meiſters

Eine reiche Stunde Alle ſo verſammelt zu ſehen
auf dieſem koſtbar gewordenen Erdenfleck alle auf die
wir Deutſche uns verlaſſen können wie der Redliche
auf das ewige Leben

Nun plötzlich eine klirrende Bewegung Was iſt das
Wie ein beſchwingter Sturmlauf ſieht es aus Die
e der ahlernen Mauer drehen ſich gegew die Mitte
in der Kaiſer will zu ſeinen Truppen ſprechen
ie formen das Viereck um i

Ein herrliches Friedensgemälde inmitten des Krieges
Wo iſt der große Künſtler um es feſter für alleZeiten Dieſe dicht geſchloſſene r aus
grauem Stahl durchhämmert von den tauſend Puls
ſchlägen des deutſchen Lebens und ſeiner geſunden Kraft
e e Erwartung in allen Geſichtern ein ſtolzes und
reudiges Blitzen in allen Augen Hoch aufgerichtet

ſteht der Kaiſer Kräftig und klar vernehmlich in jeder
Silbe klingt ſeine Stimme über den weiten e
Raum Er ſagt daß er gekommen wäre um ſeinen
treuen tapferen Truppen perſönlich für die große Tat
zu danken die ſie vollführten in überraſchend kurzer
Zeit Er dankt den Führern des ſiegreichen Heeres und
dankt den Getreuen und Opferfreudigen in der HeimatDer beharrliche tapfere Kanpf im Felde der Glaube

die Zuverſicht und das unerſchüttliche Gottvertrauen in
der Heimat das gehört zuſammen ſo muß es ſein und
weil es ſo iſt drum iſt der Sieg bei uns

Das Hurra das die Truppen ihrem Kaiſer bring
flutet brauſend über das weite Feld Dann ſpielt die
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Muſik das Heil die im Siegerkranz i Jgrauen ſingen es leiſe mit nnd die Helr
Dann gleitet alles auseinander dieKaiſerzuges rollen unter dem feinen Meng W

en e2 re a waran den Uferhängen des Fluſſes an u
maleriſch wirkenden Gruppen Gewoge voKöpfen ein Gewimmel von Braun in Braun Man
muß bei dieſem Anblick an bibliſche nheiten
denken an Szenen und Bilder des in der ſte ver
irrten Volkes Jsrael das gaben des Sinai

rbli zu dem ten dese un ſegte auf eine Kucke de
Erlöſung harrte

Der Regen rieſelt und in der grauen Abendſtillequalmen die Brände von Geo wet Eine
Melancholie iſt im verſchleierten Bilde der Natur Doch
in uns allen die wir ſind iſt Sonne und Sie
gesglanz zuverſichtliche Freude gläubiges Glück

Und da hör ich es wieder einmal dieſes kindliche
und dennoch tiefe Lied das mich treu begleitete auf allen
meinen Wegen an der deutſchen Front

Jn der Heimat in der HeimatDa gibt s ein Wiederſehn
So ſingen die Feldgrauen die in ſtäubendem e

dunſt gegen Oſten marſchieren zu neuer Eiſentat Und
in ihrem Lied iſt heut ein erhabener Klang eine glück
liche Jnbrunſt aus der ich den Jubel heißer heraus
klingen höre als die Sehnſucht

z es der Stolz des Kaiſertages der dieſen Klang
in ihre Herzen legte Oder ſingt nach der raſchen Be verlaos
zwingung von Georgiewsk der laube in ihnen
daß ihre Sehnſucht ſich bald erfüllen wird Die Er
füllung wird um ſo raſcher kommen je flinker der Vor
wärtstrieb ihres Marf iſt und je härter die ur
Hammerſchläge ihrer ſtählernen Fäuſte ſind

Hamburger Fremdenblatt

Kriegsallerlei
Blinder Flieger und toter Beobachter

Ein tragiſches Drama in den Lüften weiß das Petit
zu berichten Vor einigen Wochen ſah ein

Sanitätsſoldat der mit einigen Kameraden einen eng

z

liſchen Aeroplan beobachtete wie das Jlugseng plonlich W
f bedenklich ſchwankte und im Zickzackflug gegen die feind n

lichen Schützengräben ſteuerte Unter dem lebhaften verlau
Feuer der Abwehrkanonen ging es ſchließlich zu Boden
um ſich aber bald wieder zu erheben und ſeinen un Die
ſicheren Flug fortzuſetzen bis es zuletzt in den engliſchen Front
Linien niederfiel Als man hinzueilte fand man den ſtarke
Beobachter tot während der Pilot ein engliſcher Der Keo
Sergeant noch ſchwach atmete Als man ihn W Handge
hob ſchrie er ängſtlich auf Jch bin blind holt raſch Struſor
den Kommandeur Dann erzählte er daß er während Kreuzfe
der Fahrt plötzlich einen Schmerz im Ohr verſpürt habe den mi
Er glaubte zunächſt daß ihm durch das entſetzliche Ge zogen d
töſe das Trommelfell zerriſſen ſei Dann hatte ſich ihm pen ein
ein dichter Nebel über die Augen gelegt für den er den zierna
Rauch verantwortlich machte Er wandte ſich deshalb Oſtufer
an den Beobachter und ſchrie ihm zu Es iſt ja auf ſchließt
einmal ſo dunkel erhielt aber keine Antwort Er ſtört
ſchloß daraus daß der Gefährte wohl tot ſei und ſchickte Gange
ſich an den Rückzug anzutreten Mit einem Male ſchoß die E
ihm aber der furchtbare Gedanke durch den Kopf Jch von De
bin ja blind Der Gedanke war ihm um ſo entſetz ten wo
licher als er mit dem toten Beobachter hilflos in tauſend Nr 24
Meter Höhe flog In dieſer verzweifelten Lage hörte er
plötzlich eine ſchwache Stimme die ihm kaum hörbar
zuflüſterte Gehen Sie raſch nieder Es war die
Stimme des Beobachters der aus ſeiner tiefen Ohn
macht wieder zum Bewußtſein erwacht war So
manövrierte er denn nach dieſen Anweiſungen Weiter
nach rechts Tiefer gehen Wir ſind Das a
waren die letzten Worte die er hörte dann erſtarben
die Worte in einem Röcheln Der Pilot hatte noch die
Kraft nach den vorher empfangenen Anweiſungen des
ſterbenden Beobachters die ihm die Sichtung nach den
engliſchen Linien angedeutet hatten weiterzufliegen bis Oeffe
in die engliſchen Linien

Eine Blüte italieniſcher Phantaſie
Eine hen die an den guten Glauben der darag

Leſer wirklich ſtarke Anforderungen ſtellt wird im Bul
Corriere della Sera als wahre Begebenheit aufetiſcht Vor einigen Zagen ritt im Jſonzogebiet ein Sieg
eutnant der italieniſchen Armee durch eine Dorfſtraße

Am Ausgange des Dorfes ſtieg der Offizier ab und
band ſein Pferd an den Pfoſten eines abſeits liegenden
Hauſes Plötzlich ertönte das Sauſen eines der
ſchweren öſterreichiſchen Geſchoſſe und gleich darauf
erſchütterte eine furchtbare Exploſion die Umgegend
Das Geſchoß war dem Hauſe gegenüber auf der Re
anderen Seite der Straße aufgefallen Eine gewaltige rungs
Rauch und Staubſäule ſtieg auf und als ſie ſich ver Havre
zogen hatte erblickte man das Wunderbare das Pferd v t
des Leutnants war durch den Luftdruck emporge ootke
ſchleudert worden und ſtand wohlbehalten und munter Tagen
auf dem Dach des Hauſes So etwas iſt Offiz
wirklich nur bei einem italieniſchen Kriegsroß wo n

möglich rieterDer Kakadn als Werber dentDas neueſte Zugmittel das ein erfindungsreicher umd
engliſcher Werbeunteroffizier ins Feld führt iſt ein

ger weißer Kakadu der zu dieſem Zwecke mit vieler unſer
ühe abgerichtet worden iſt Wenn der Unteroffizier Wir

all ſeine Beredſamkeit verſchwendet hat dann hebt er als Boot
letzte Zuflucht den Kakadu auf ſeiner Hand empor und an d
mit geſträubten Federn mit würdevollem Krächzen ſchreit
der gelehrige Vogel in die Menge Euer König undVaterland r Euch Folgt dem Ruf der Fahne
und ſchreibt Euch in das Regiſter ein g

K i arg atteriegshumor vanEin ungewöhnlicher Fall zehn
Der Adjutant kommt glückſtrahlend in das Zimmer die

des Zaren Majeſtät der Rapport iſt dal Lies ihn ſche
vor Jlja Pawlowitſch l Unſere Offenſive in Kurland verf
gelangte in r nlauf bis in die Gegendvon Popeljany 17800 Deutſche wurden gefangen c Gir
nommen darunter zwei fege Sehr e Jlja den
Pawlowitſch Bitte fahre fort Die Beſatzungs laſſe
truppen von Kowno und NowoGeorgiewsk haben die geſe
deutſchen Einſchließungsarmeen völlig umzingelt die dun
Kapitulation des Feindes ſteht bevor Ausgezeichnet Un
Was weiter Die Bemühungen des Feindes endeten
mit einem vollen Wribegig die Denen ziehen ſich ſcho
fluchtartig zurück 36 800 rege fielen bis jetzt in beſt
unſere Hand die geh wächſt nd Unſere eg mo
reichen Armeen folgen dem Feind auf den en geO wenn ich ſie küſſen könnte Jlja Pawlowitſch hol
Bei Thykocin erbeuteten wir ein nur wenig defektes
aſchinengewehr Welch ein Tag e T

welch ein großer Tag Uebrigens du noch etwa
4 ehe es an deinen leuchtenden Augen
jeſtät das Beſte kommt n e mit berEprache Und wenn mich das lück tötet Nun o
denn Majeſtät das mit Thykozin z ieger wahr de

ſein Luſt Blätter dEin dex Barbaren Sie ſollen ja Jvon den deutſchen Behörden grauſam mißhandelt wor 15
den ſein Miß O yes ſehr grauſam ken hä
Sie nur ich wurde in einem Kupee zweiter la e ja e
wohr zweiter Klaſſe an die Grenze gebracht W

Die Muskete z
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